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  Erinnerungen für die Zukunft
„Es gibt mehrere Mietparteien im Haus, die bereits seit 18 Jahren hier wohnen. 
Sie haben Spekulanten überlebt, die das Haus herunterwirtschaften wollten. Im 
aktuellen Immobilienmarkt besteht berechtigter Grund zur Sorge, dass neue Be-
sitzer diverse Anstrengungen machen werden, um ihre Rendite zu erhöhen und 
viele Parteien unserer Hausgemeinschaft dadurch Opfer von Verdrängung wer-
den. Deshalb wollen wir jetzt aktiv werden und nicht einfach abwarten“, hieß es 
in einem Schreiben, das die "Grüne Mitte" vor geraumer Zeit erreichte. Ein Haus 
soll weiterverkauft werden und den dort lebenden Menschen bereitet das wahr-

lich kein Vergnügen. Die Mitglieder der Hausgemeinschaft aus der Kreuzberger Manteuffelstraße, 
von der die zitierten Zeilen stammen, schlugen uns vor, ihre Heimstatt auf dem Wege des Vorkaufs-
rechtes zu sichern.

Diese vertrauensvolle Bitte an unsere Genossenschaft hat uns gefreut. Mieter fühlen sich als Spiel-
ball der Geldfänger, sie wissen nicht was kommt − es kann das Schlimmste sein. Erinnerungen an 
die eigene Geschichte wurden bei uns wieder wach: an das Jahr 1995. Damals wollte die kommuna-
le Wohnungsgesellschaft Hellersdorf WoGeHe Teile ihres Bestandes verkaufen − das Quartier der 
heutigen "Grünen Mitte". Eine neue Genossenschaft als Käufer war nicht vorgesehen, vielmehr galt 
als einziges Ziel, die Schuldenlast der WoGeHe spürbar zu senken. Es gab keinen Freundschafts-
preis, eher im Gegenteil. Unser Schicksal war den Rathausdamen und -herren nach dem Kauf egal. 
Keinerlei politische oder wirtschaftliche Unterstützung half uns in den kritischen Anfangsjahren. Aus 
den Erfahrungen jener Zeit wuchs der moralische Leitsatz, anderen, die in einer ähnlichen Lage 
sind, im Rahmen unserer Möglichkeiten zu helfen.

Wir haben uns vor Ort in der Manteuffelstraße umgesehen und in diesem Zusammenhang wichtige 
Gespräche geführt, auch mit Finanzinstituten. Denn eines ist und bleibt eine unumstößliche Maxime: 
Unsere Genossenschaft wird sich nur engagieren können, wenn keine wirtschaftlichen Gefahren für 
unsere Solidargemeinschaft entstehen. Nach all den Abwägungen kaufmännischer Vorsicht bleibt 
ein gutes Gefühl. Das umso mehr, als 14 Mieter des Hauses bereits Mitglied der "Grünen Mitte" ge-
worden sind. Und dies, ohne zu wissen, wie sich alles in puncto Vorkaufsrecht entwickeln wird. Das 
ist von den 14 ein riesiger Vertrauensvorschuss und bestärkt uns noch mehr, alle Mitglieder als eine 
Solidargemeinschaft mit denselben Zielen und moralischen Werten zu unterstützen, wo und wie es 
nur geht. 

Momentan sind wir auf einem guten Weg und werden sicherlich bald ein Haus in Kreuzberg in 
unserem Bestand haben. Mitglieder der "Grünen Mitte" werden dann zwar räumlich recht weit von-
einander entfernt sein, aber sicherlich ganz nah beieinander, wenn es um gemeinsame Ideale und 
die vielfältige Förderung eines lebendigen Genossenschaftsgedankens geht. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen und uns allen ein erfolgreiches Jahr 2021! Ein Jahr, in dem Ver-
stand sowie Gemeinschaftssinn regieren und die Hoffnung mit lebendigem Leben ausgefüllt wird.

Herzlichst Ihr

Andrej Eckhardt
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„Wir sind eine bunte Truppe von 
Mietern aus unterschiedlichen 
Hintergründen und Herkun�s-
ländern. Es gibt mehrere Miet-
parteien im Haus, die bereits seit 
18 Jahren hier wohnen, manche 
sogar mit Unterbrechung seit 
1987. Sie haben Spekulanten 
überlebt.“, schrieb uns Teresa 
Gruber im Namen der Kreuz-
berger Hausgemeinscha� Man-

teu�elstraße 48 vor einiger Zeit. Die Mieter hatten erfah-
ren, dass ihr Haus verkau� werden sollte. Sie beschlich 
dabei kein gutes Gefühl und deshalb wollten sie über das 
Vorkaufsrecht im Milieuschutzgebiet unbedingt eine Ge-
nossenscha� als zukün�igen Eigentümer gewinnen. Sie 
entschieden sich für die "Grüne Mitte". Grund genug, bei 
Teresa Gruber nachzufragen.
 Wie lange wohnen Sie hier und was verbuchen Sie   
 dabei auf der Haben-Seite? 
Ich lebe seit 2012 in Kreuzberg. Was ich daran schätze, 
ist die bunte Mischung an Leuten und die Vielfalt an Le-
bensarten, die einem hier begegnen. Es gibt immer noch 
was Neues zu entdecken, ich habe hier viele tolle und in-
teressante Menschen kennengelernt. Ich mag das Leben 
hier im Kiez - man genießt alle Vorzüge der Großstadt, 
trotzdem kennt man seine Nachbarn, die Leute aus der 
Stammkneipe und den Lieblingsspäti an der Ecke und 
hat so seine kleinen Orte in der Straße, die einen zuhause 
fühlen lassen.
 Aus Sorge vor Renditejägern hat sich Ihre Hausge-   
 meinscha� an die "Grüne Mitte" gewandt.    
 Welche Ho�nungen und Erwartungen verbinden Sie 
 damit? 
Es gibt viel Veränderung in Kreuzberg in den letzten 
Jahren - Gentri�zierung, Verdrängung, Spekulation mit 
Immobilien, fast jeder kennt dazu Beispiele aus seinem 

Bekanntenkreis. Ich habe die Ho�-
nung, dass ein Haus bei einer Ge-
nossenscha� als Lebensraum und 
als Gemeinscha� gesehen wird und 
nicht als bloßes Spe-
kulationsobjekt. Dass 
der soziale Gedanke 
im Vordergrund steht 
und unser Wohn-
raum langfristig gesi-
chert ist.

„Ein Haus als Lebensraum und als Gemeinscha�“
Im Gespräch mit Teresa Gruber aus Kreuzberg

 14 Mieter des Hauses sind Stand Ende Oktober bereits 
 Mitglied der "Grünen Mitte" geworden. Das ist zweifel- 
 los ein Zeichen für Vertrauen in die Lebendigkeit der  
 Genossenscha�sidee. Wie wollen Sie sich trotz der   
 größeren räumlichen Entfernung zwischen Kreuzberg 
 und Hellersdorf aktiv einbringen?  

Wir werden de�nitiv an der Mitgliederversammlung 
teilnehmen, die ho�entlich beim nächsten Mal wieder 
persönlich und nicht nur schri�lich statt�nden wird. An 
einem Besuch in Hellersdorf und ein Kennenlernen, um 
einen genaueren Eindruck von der "Grünen Mitte" zu 
gewinnen, sind wir auf jeden Fall interessiert. Und dann 
gibt es ja auch das Sommerfest, welches sicher eine gute 
Gelegenheit darstellt, sich kennenzulernen. Gerne heißen 
wir auch Genossen aus Hellersdorf bei einem unserer 
nächsten Ho�este in Kreuzberg willkommen, um mit uns 
zu feiern. Grundsätzlich sind wir o�en für Begegnungen 
und Kommunikation und freuen uns auf die Zusammen-
arbeit. 

 Nun hatte und hat Hellersdorf in manchen Medien ja  
 nicht den besten Ruf. Hat Ihnen das Unbehagen  
 verursacht oder haben Sie Parallelen zur Mauer-Zeit  
 gesehen, als Kreuzberg bei nicht wenigen als Hort der  
 Versager und Chaoten galt? 

Klar hat man über manche Bezirke bestimmte Vorurteile, 
abgeschreckt hat uns das aber nicht. Wir sind uns schon 
bewusst, dass jetzt zwei Welten in der Genossenscha� 
aufeinandertre�en werden, sind aber neugierig und of-
fen, und halten grundsätzlich nichts von Vorurteilen 
gegenüber den beiden Bezirken.

 Mitunter sagt man, ein Haus habe eine Seele. Wie wür- 
 den Sie Ihr Stück Heimat, Ihr Zuhause beschreiben? 

Ich �nde es schön, in einem Altbauhaus zu wohnen, es 
trägt viele Geschichten in sich und hat so einiges gesehen. 
Ich mag die knarrenden breiten Dielen und die schönen 
alten Holztüren. Ein bisschen Patina eben. Aber noch 
wichtiger als das Gebäude an sich 
sind die Menschen, die darin woh-
nen. Ich freu mich sehr, dass im 
Zuge des Hausverkaufs die Nach-

barn sich noch besser 
kennengelernt haben 
und als Hausgemein-
scha� noch ein Stück 
weiter zusammenge-
rückt sind!
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Li�ing für Treppenhäuser
Mitte September begann die umfassende Instandsetzung 
von insgesamt neun Treppenhäusern in der Kyritzer-, der 
Zossener- und der Luckenwalder Straße. Während es in 
vier Häusern genügte, vorrangig nur die Fußböden in 
den Kellerbereichen zu sanieren, musste in den anderen 
fünf ein Rundum-Schönheitsprogramm durchgezogen 
werden. 

„Dazu gehörte ein völliger Neuanstrich der Wände und 
Decken. Die Böden bei den Kellerabgängen erhielten 
neues Linoleum, das nicht nur robust, sondern zugleich 
auch p�egeleicht ist. Außerdem wurden die Handläufe 

genau kontrolliert und bei Notwendig-
keit ausgebessert und neu lackiert“, skiz-
zierte Marc Stechert, Bereich Technik, die 
grundsätzlichen Arbeitsgänge. Generell 
waren alle Beteiligten zufrieden, dass die 
veranschlagte Zeit eingehalten wurde und 
ebenso die Qualität keinen Anlass zur 
Sorge gab. „Es hat sich dabei ausgezahlt, 
dass wir dafür erneut uns bekannte Fir-
men aus der Region beau�ragten“, beton-
te Marc Stechert. Verständnis zeigten die 
Mieter, dass es zum Beispiel kurzzeitig 

notwendig war, nur den Hofeingang zu benutzen oder sie 
24 Stunden nicht in den Keller kamen, damit das frisch 
verlegte Material in Ruhe abbinden konnte. 

Zum Li�ing des Haus�urantlitzes gehört in den fünf 
Häusern mit dem Rundum-Schönheitsprogramm auch 
die „Umsiedlung“ der Brie�astenanlagen. Während der 
jetzige Bau-Standort lediglich ein Provisorium darstellt, 
soll im kommenden Frühjahr der Endzustand realisiert 
werden. „Die Kosten der gesamten Instandhaltung trägt 
die Genossenscha�. Für die Betriebskosten der Mieter 
haben alle Arbeiten also keinerlei Relevanz“, unterstrich 
Marc Stechert.

Eingesetzt werden ausschließlich �nanzielle Mittel, die die 
"Grüne Mitte" erwirtscha�et hat. Dieses Budget wird der-
zeit von außen verstärkt unter Druck gesetzt. Inwieweit das 
nun zum Dauerzustand wird, klärt sich wohl erst, wenn die 
obersten Gerichte über die Verfassungsmäßigkeit des vom 
Senat beschlossenen Mietendeckels entscheiden.

Vorher

Nachher

Angenehm warm 
wirkende Farben 
wie Cappuccino 
verstärken das 
Wohlfühlgefühl.

Der Hausmeister meint:
Bloß keinen Bumerang- 
E�ekt riskieren
Die wohlbekannte Alltagsweisheit „Wer den 
Pfennig nicht ehrt, ist des Talers nicht wert“ 
ist auch heute noch ein Plädoyer für die Sparsamkeit. 
Und natürlich ist die maßlose Verschwendung ein nicht 
geringes Übel.
Dennoch, Sparsamkeit sollte auch an der passenden 
Stelle präsent sein. Wer zum Beispiel schon am 2. Hoch-
zeitstag seiner oder seinem Angetrauten aus Sparsam-
keitsgründen ein kleines – oder auch größeres – Ge-
schenk vorenthält, muss sich nicht wundern, wenn 
eines Tages eine ganz spezielle Rechnung ankommt.
Nun gut, liebe Leser, so etwas dür�e Ihnen sicherlich 
nicht passieren. Doch fatale Folgen kann Sparsamkeit 
am falschen Platz allemal haben. So hat leider die An-
zahl der gemeldeten Verstopfungen von Toiletten in un-
serem Quartier zugenommen. O�mals stellte sich dann 
heraus, dass die Kombination von viel Toilettenpapier, 
Hygieneartikeln und äußerst geringem Spülwasser da-
für verantwortlich war. Wer somit persönliche Kosten 

verringern wollte, sah sich nunmehr einem Bumerang-
E�ekt ausgesetzt. Denn die Beseitigung einer derartigen 
Verstopfung ist nicht gerade billig. Um die 200 Euro für 
eine einfache Verstopfung können dann durchaus auf 
der Rechnung stehen. Ist die Sammelleitung zu, ist es 
um ein Vielfaches teurer.
Das ist wahrlich keine Relation zu einem vernün�igen 
Wasserverbrauch. Zumal ein nicht gebremster Spül-
gang – bei etwa sieben Liter im Kasten – über den Dau-
men gepeilt 3 Cent kostet. Eine Super-Sparspülung mag 
mit der Häl�e Wasser auskommen – Einsparung also 
etwa 1,5 Cent.
Man hat es also im wahrsten Wortsinne selber in der 
Hand, das Ärgernis einer WC-Verstopfung zu vermei-
den. Dazu gehört freilich ebenso, dass Hygieneartikel, 
Katzenstreu, Zigarettenkippen, Essensreste und ande-
res mehr nicht über diesen Wasserweg entsorgt werden 
dürfen. Vergessen sollte man die regelmäßige Reini-
gung zudem nicht, denn Kalkablagerungen und Urin-
stein können den Wasser�uss zusätzlich behindern.
Summa summarum: Befolgt man diese simplen All-
tagsregeln lässt es sich gut sparen: an Ärger, Zeit und 
somit weitaus mehr als 1,4 Cent.
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Vorkaufsrecht
Hintergrund: Wenn ein Haus verkau� wurde, welches in 
einem sozialen Erhaltungsgebiet liegt, wird das zustän-
dige Bezirksamt informiert und hat die Möglichkeit, das 
Vorkaufsrecht auszuüben. Innerhalb von zwei Monaten 
nach Abschluss des Kaufvertrages muss geprü� werden, 
ob die Voraussetzungen vorliegen und ein geeigneter 
Dritter gesucht werden, der das Objekt kaufen möchte. 
Das kann z.B. eine landeseigene Wohnungsbaugesell-
scha�, eine Genossenscha�, eine Sti�ung oder ein Zu-
sammenschluss von Mietern sein. Wollen die Käufer die 
Ausübung des Vorkaufsrechts abwenden, haben sie die 
Möglichkeit, eine Abwendungsvereinbarung abzuschlie-
ßen. 

Mit der Bitte, für verkau�e Häuser das bezirkliche Vor-
kaufsrecht wahrzunehmen, haben sich im Zeitraum von 
Juni bis Dezember 2020 21 Mietergemeinscha�en und 
zehnmal Bezirksämter direkt an die "Grüne Mitte" ge-
wandt. 

Allein im Bezirk Neukölln wurden wir von 10 Mieter-
gemeinscha�en angesprochen. Das Engagement von vier 
Mietergemeinscha�en hat uns besonders begeistert und 
uns an die Gründungsphase unserer Genossenscha� er-
innert. Auch in Hellersdorf sollten die Häuser 1995 an 
�nanzkrä�ige Investoren verkau� werden. Wir schlossen 
uns zusammen, gründeten die "Grüne Mitte" und konn-
ten somit den Verkauf abwenden. Da wir den genannten 
Mietergemeinscha�en gern helfen wollten, haben wir 
nach eingehender Prüfung dem Bezirksamt unser In-
teresse an diesen vier Objekten signalisiert und die ent-
sprechenden Unterlagen eingereicht. Über die Häl�e der 

Mieter vom Wildenbruchplatz 3 und der Wildenbruch-
straße 8, 9 und 10 wurden ohne jegliche Sicherheit bereits 
im Vorfeld Mitglieder unserer Genossenscha�. 

Ungeachtet unserer und der Aktivitäten der Mieter führ-
te der Bezirksstadtrat von Neukölln intensive Gespräche 
mit den Käufern, der schwedischen Heimstaden GmbH, 
um die Bestände doch noch für diese zu sichern. Was die-
sem dann auch gelang. Wir müssen davon ausgehen, dass 
es dem Bezirk von Anfang an nicht darum ging, Vor-
kaufsrechte einzusetzen.  

Wir jedenfalls wollten uns damit nicht ab�nden und 
haben im Interesse unserer Mitglieder in Neukölln den 
Käufer, die Heimstaden GmbH mit Hauptsitz in Schwe-
den, direkt angeschrieben und um einen Verkauf an uns 
gebeten. Leider erhielten wir eine Absage, da ein Weiter-
verkauf einzelner Objekte die Realisierung eigener wirt-
scha�licher Ambitionen konterkariert. 

Schade, wir hätten gern geholfen  
und so den Weg für ein Leben  

in unserer Genossenscha� geebnet! 

Wir sind die Hausgemeinschaft Wilde3. 
Gemeinsam bewohnen wir ein Haus mit 
zwei Seitenflügeln am Wildenbruchplatz in 
Neukölln. Seit Anfang Oktober wissen wir, 
dass unser Haus – wie über 150 weitere 
Häuser in Berlin – an einen großen schwedi-
schen Investor verkauft werden soll. 
Wir Mieter_innen der Wilden3 haben Angst, 
dass wir dadurch unsere langfristige Wohn-
perspektive verlieren könnten. Wir befürchten 
Kündigungen und Umwandlungen in Eigen-
tumswohnungen. 
Unser Haus liegt im Milieuschutzgebiet. 
Deshalb kann der Bezirk zu Gunsten einer 
Genossenschaft wie der Grünen Mitte eG 
das Vorkaufsrecht ausüben. Das würde uns 

die Angst vor Verdrängung nehmen. Als 
Genoss_innen der Grünen Mitte könnten 
wir Mieter_innen unsere Hausgemeinschaft 
pflegen und weiter zusammenwachsen. 
Deswegen setzen wir uns dafür ein, dass der 
Bezirk Neukölln für uns von seinem Vorkaufs-
recht Gebrauch macht und würden uns sehr 
freuen, wenn die Grüne Mitte eG unser Haus 
kauft. 
Ob junge Familien, WGs oder Altmieter seit 
1972: gemeinsam sind wir stark – wir wollen 
hier am Wildenbruchplatz wohnen bleiben.

Die Hausgemeinschaft Wilde3 

WILDE 3 wird GRÜNE MITTE
Wildenbruchstraße 8, 9, 10Wildenbruchplatz 3
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Wildenbruchstraße 8, 9, 10
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Mietendeckel
Seit einigen Wochen hat der vom Rot-Rot-Grünen 
Senat beschlossene Mietendeckel eine weitere Phase 
erreicht. Mieten, die mit ihm nicht in Einklang zu 
bringen sind, müssen gesenkt werden. Stadtentwick-
lungssenator Scheel geht davon aus, dass das 340.000 
Wohnungen betri�. Manche Neu- und Altberliner 
werden hundert oder mehr Euro im Monat sparen, 
andere etwas weniger und andere – sicherlich die 
meisten - wiederum überhaupt nichts. 

Damit die Umsetzung des MietenWoG Bln (besser 
bekannt als Mietendeckel) kontrolliert werden kann, 
sollten 200 neue Mitarbeitende eingestellt werden, 
um Verstöße zu sanktionieren. Der Stadtentwick-
lungssenator hat jüngst festgestellt, dass eigentlich 
nur 65 Stellen nötig wären, da sich die Vermieter ei-
gentlich an die Bestimmungen halten. Also entweder 
sind sie in den vergangenen fünf Monaten bekehrt 
worden oder der Großteil der Vermieter war schon 
vorher willig. Bei etwa 1,5 Mio. Wohnungen, für die 
ein Mietenstopp gilt, seien 1.722 Verstöße bei den Be-
zirken angezeigt worden. Das sind gerade mal 0,11 %. 
Angesichts dieser Zahlen muss man schon mal den 
Sinn des Mietendeckels hinterfragen.

Aber wie sieht die Praxis in der „Grünen Mitte“ aus? 
Im Rahmen des MietenWoG Bln waren wir verp�ich-
tet, die 497 Mieterhöhungen, die wir ab September 
2019 verlangt haben, wieder auf den Stand Juni 2019 
zurückzunehmen. Der Senat war davon ausgegangen, 
dass die Vermieter vor Einführung des Mietendeckels 

noch schnell völlig überhöhte Mietforderungen stel-
len. Wir haben mal die Mieterhöhungen mit dem 
Mietendeckel verglichen. Von den 497 Mieterhöhun-
gen wären lediglich 25 laut Mietendeckel zurückzu-
nehmen. Das heißt: 95 % wären trotz Mieterhöhung 
immer noch unter dem Mietendeckel gewesen.

Und wie ist sonst unsere Bilanz? Von den rund 2.650 
Wohnungen haben wir bei 469 (davon drei Mitglie-
der) eine Mietsenkung von wenigen Euro nach dem 
Mietendeckel vorgenommen. 

Lebensfremd sind dann Äußerungen des 
Stadtentwicklungssenators, wenn er sagt, 
die Leute können nun mehr Geld ausgeben. 
Stimmt leider nicht für die Randbezirke von 
Berlin, denn vor allem die Innenstadtbereiche 
wie Mieter am Kudamm pro�tieren davon. 
Und was heißt das für die Vermieter: Sie kön-
nen weniger Au�räge z. B. an Handwerker ver-
geben und auch die Handwerker (die vlt. bei 
uns wohnen) haben weniger Geld zur Verfü-
gung. 

Gleichzeitig sagt der Stadtentwicklungssenator aber 
auch, dass man das eingesparte Geld au�eben soll, da 
er sich nicht sicher ist, ob der Mietendeckel Bestand 
haben wird und evtl. Rückzahlungen drohen. Das 
könnte gut passieren, wenn das Bundesverfassungs-
gericht zu dem Urteil gelangt, dass der Mietende-
ckel nicht verfassungskonform ist. Dann könnte bei 
Nichtzahlung der Nachforderung auch ganz schnell 
eine Räumungsklage die Folge sein. 

SonneDo/pixelio.de

Tim Rechmann/pixelio.de
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Alles was Recht ist!
Richter brüskiert  
Bundesgerichtshof – und nun?
An dieser Stelle haben wir bereits mehrfach über die 
unglaublichsten Kapriolen in der Berliner Rechtspre-
chung, unter der die "Grüne Mitte" zu leiden hatte, 
berichtet. Und es hört immer noch nicht auf. Das 
Perpetuum mobile soll es ja nach wissenscha�lichen 
Erkenntnissen eigentlich nicht geben – aber vielleicht 
werden Forscher in den Amtsgerichten fündig. Denn 
die juristischen Kapriolen hören o�enkundig – und 
leider – nicht auf.

So auch im folgenden Fall. Im Mai 2019 bezog eine 
junge Frau eine schöne Wohnung unserer Genossen-
scha�. Einige Monate, bis zum September 2019, �os-
sen die Mietzahlungen. Nur mal nebenbei: Die Höhe 
der betre�enden Miete lag und liegt unter Mietspie-
gel und Mietendeckel. 

Dann kam die Kehrtwende und für Oktober und 
November blieben die Zahlungen trotz mehrfacher 
Mahnungen aus. Die "Grüne Mitte" sprach deshalb 
im November 2019 die fristlose Kündigung aus. Dann 
erst gab die Mieterin an, Leistungen beim Jobcenter 
beantragt zu haben. Wer sich einmal mit der Materie 
beschä�igt hat, weiß, dass bei drohendem Verlust der 
Wohnung das Jobcenter in der Regel sofort die Miet-
schulden begleicht. Allerdings wohl nicht, wenn dies 
bei dem Hartz-IV-Empfänger schon mehrfach der 
Fall war. Sei es wie es sei, jedenfalls blieb die Miete 
für Dezember 2019 dann ebenfalls aus.

Anfang Dezember 2019 wurde von uns Räumungs-
klage eingereicht. Im Februar 2020 erging das Ver-
säumnisurteil zur Herausgabe der Wohnung. Die 
Mieterin räumte die Wohnung trotz mehrmaliger 
Au�orderung nicht. Mitte Februar 2020 erfolgte der 
Au�rag zur Räumung an den Gerichtsvollzieher. 

Zwischenzeitlich legte die Mieterin Widerspruch ge-
gen das Räumungsurteil ein, was eine Fristverlänge-
rung zur Begleichung der Mietschulden bis zum 15. 
März 2020 bewirkte. Eine mündliche Verhandlung 
dieses Widerspruchs wurde für Anfang April 2020 
angesetzt.

Die Zahlung der aufgelaufenen Mietschulden in 
Höhe von etwa 2.000,00 € erfolgte Ende Februar 

2020. Zeitgleich legte die Mieterin er-
neut Einspruch gegen die Räumung 
ein, die durch den Gerichtsvollzieher 
am 31. März 2020 durchgeführt wer-
den sollte.

Und nun folgte die juristische Kaprio-
le. Im März 2020 erging das Urteil des Amtsgerichts, 
dass die fristlose sowie auch die ordentliche Kündi-
gung durch die Zahlung der Rückstände unwirksam 
geworden seien. Dieses Urteil ist jedoch willkürlich 
und ohne Rechtsgrundlage, da laut BGH-Urteil vom 
September 2018 die Wirksamkeit einer ordentlichen 
Kündigung bestehen bleibt, auch wenn die fristlose 
Kündigung durch die Zahlung der Rückstände auf-
gehoben worden ist. Eine sogenannte „Gehörsrüge“ 
aufgrund des Willkürverbots wurde von unserer 
Genossenscha� veranlasst und gegen das Urteil des 
Amtsgerichts Berufung eingelegt. Denn wo bleibt 
bei solcher Rechtsauslegung die Verlässlichkeit, die 
von Seiten der Politik und der Justiz auch von Ge-
nossenscha�en gefordert wird? Das ist ja auch rich-
tig, damit jeder die Konsequenzen für Handlungen 
und Haltungen genau kennen dür�e. Oder sollte 
sich der Bundesgerichtshof nur einen vorgezoge-
nen Karnevalsscherz erlaubt haben und das Amts-
gericht hat dies gnadenlos erkannt? Oder kann sich 
jeder Amtsrichter und jede Amtsrichterin eine eigene 
Rechtsprechung basteln? Fakt ist: Wenn sich die Nar-
renfreiheit auf Justitiars Waagschale legt, hat es die 
Vernun� schwer.

Unterdessen kostete die Mieterin ihren Triumph aus 
und gab sich erneut dem alten Rollenmuster hin. Die 
Miete Mai 2020 kam verspätet und ab Juni 2020 gar 
nicht mehr. Somit sprach die "Grüne Mitte" im Juli 
2020 erneut eine fristlose Kündigung aus. Eine Räu-
mungsklage konnte bisher nicht eingereicht werden, 
da noch kein Urteil aus der Berufung ergangen ist 
und somit eine „doppelte Rechtsanhängigkeit“ ent-
stehen würde.

Bis zum Redaktionsschluss dieser Ausgabe im No-
vember 2020 ist immer noch kein Urteil ergangen. 
Die Mieterin lebt weiterhin ohne jegliche Mietzah-
lungen in der Wohnung. Mittlerweile sind Rückstän-
de in Höhe von 4.582,16 € entstanden. Der jungen 
Frau ist dies scheinbar egal. Adrett gekleidet setzt sie 
sich hinter das Steuer eines Mercedes und braust da-
von. „Was kostet die Welt?“, mag sie vielleicht denken. 
Vielleicht aber auch nicht.
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Aktuelle Vermietungsangebote

• 2 Zimmer
• 3. Etage 
• 54,10 m²
• 589,69 € Warmmiete
• Kaution 1.379,55 €

Eine Mitgliedschaft ist nicht er-
forderlich, wäre aber schön, dann 
keine Kaution.

• Badewanne (Raumsparwanne) 
• Küche ohne Fenster
• Balkon
• WC wandhängend
• Premiumwohnung

Energiedaten
• Verbrauchsausweis
• Kennwert: 79 kWh
• Fernwärme
• Baujahr: 1989

Nette 2-Zimmer-Wohnung 
mit perfekter Verkehrsanbindung

Hinweis zur Mietenberechnung (für beide Wohnungen):

Die Bestimmungen des Gesetzes zur Mietenbegrenzung im Woh-
nungswesen von Berlin (MietenWoGBln), genannt „Mietendeckel“, 
welches am 23.02.2020 in Kraft getreten ist, werden von uns ein-
gehalten und derzeit nur die dementsprechenden Beträge einge-
fordert.

Aktuelle Vermietungsangebote

Alte Hellersdorfer Straße 110
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Aktuelle Vermietungsangebote

Traumwohnung 
für die kleine Familie

Michendorfer Straße 15 

• 3 Zimmer
• 2. Etage 
• 61,17 m²
• 672,88 € Warmmiete
• Kaution 1.559,85 €

Eine Mitgliedschaft ist nicht erforderlich, wäre 
aber schön, dann keine Kaution.

• Badewanne
• Küche mit Durchreiche 
• Außenaufzug
• kleines Zimmer mit Balkon
• WC wandhängend
• Premiumwohnung

Energiedaten
• Verbrauchsausweis
• Kennwert: 71 kWh
• Fernwärme
• Baujahr: 1988

Beschreibung des Siedlungshofes (für beide 
Wohnungen):

Komplett innen und außen saniert, teilweise 
Wohnungen mit Mietergarten, unmittelbare 
Nähe zu einem Naherholungsgebiet (Wuhletal, 
Gärten der Welt), gute Verkehrsanbindungen 
und Einkaufsmöglichkeiten (z. B. Helle Mitte, 
Kaufpark Eiche).

Aktuelle Vermietungsangebote
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Rezeptvorschlag von Birgit Putzger
Leckere Schneemann-Kekse

Als Inbegri� für die Winterzeit sind Schneemänner besonders geeignet, auch in Form von Keksen vernascht zu 
werden. Das einfache Rezept eignet sich auch gut für das gemeinsame Backen mit Kindern. 

Zutaten für den Teig:
500 g Weizenmehl, Typ 450 
250 g weiche Butter
3 Eigelb
250 g Zucker 
1 Päckchen Vanillezucker 
2 Tropfen Vanillearoma 
1 Päckchen Backpulver
1 Esslö�el Milch
1 Prise Salz 

Verzierung:
250 g Puderzucker 
Sa� von 1 Zitrone 
1 Packung Marshmallows
50 g dunkle Kuvertüre 
buntes Fondant oder Schokolinsen

Zubereitung:
Heizen Sie den Ofen auf 175 Grad Ober- und Unter-
hitze oder Umlu� vor.
Alle Zutaten vermengen, zu einem Teig kneten und 3 
bis 4 Stunden kaltstellen. 
Rollen Sie den Teig etwa einen Zentimeter dick aus 
und stechen Sie mit einem Wasserglas oder einer 
runden Stechform Kreise aus. 

Viel Spaß beim Vernaschen!

Geben Sie die Kreise auf das Backblech und fahren 
Sie so fort, bis der Teig aufgebraucht ist. 
Jetzt kommen die Plätzchen für 12 bis 15 Minuten in 
den Ofen, bis sie goldgelb sind. 
Lassen Sie die Kekse abkühlen.
Rühren Sie den Puderzucker mit etwas Zitronensa� 
zu einem dick�üssigen Zuckerguss und geben diesen 
auf die Kekse. 
Kleben Sie auf jeden Keks einen Marshmallowkopf 
und geben Sie die Schokolinsen als Knöpfe darauf. 
Schmelzen Sie die Schokolade und malen Sie damit 
Augen, Nase und Mund auf das Marshmallow und 
Arme auf das Plätzchen. 
Lassen Sie alles trocknen.
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Einer unserer Tagesaus�üge führte uns zum Kloster Neuzelle im 
Südosten Brandenburgs (Landkreis Oder-Spree). Der Ort selbst 
besteht aus einigen Gemeinden und ist bis auf das Kloster nicht 

wirklich sehenswert. Es gibt ein paar Kirchen (eine gotische 
Wehrkirche aus dem 14. Jahrhundert in Möbiskruge) und Seen 

(in und um Treppeln), eine Mahlmühle aus dem 15. Jahrhundert 
in Schwerzko und einige Findlinge (einer der schwersten Find-

linge in Deutschland, der Kobbelner Stein, liegt hier in Kobbeln), 
in Henzendorf ist sogar ein Findlingspark, aber das war´s auch 

schon. 

Das Kloster Neuzelle ist als Kulturdenkmal jedoch beeindru-
ckend und die bedeutendste barocke Klosteranlage des Landes 

Brandenburg. Das Zisterzienserkloster (Sti� Neuzelle) wurde im 
13. Jahrhundert gegründet und ist inzwischen auch wieder von 

Mönchen besiedelt. Die Klosterkirche St. Mariä Himmelfahrt ist 
Wallfahrts- und Pfarrkirche (katholisch), auch sehenswert die 

Pfarrkirche zum Heiligen Kreuz (evangelisch) und der Kloster-
garten mit der Orangerie. Das Kircheninnere, die Altäre und 

Kanzeln sind überaus reich ausgestattet - mich hat vor allem die 
Sauer-Orgel von 1906 beeindruckt.

Wenn man das Klostergelände wieder verlässt, sollte man es 
nicht versäumen, die Klosterbrauerei zu besuchen! Hier vor 

allem sehr lecker die Obstler und die Karto�el-, Spargel-, Kirsch 
oder Wellnessbiere. Traditionell natürlich „Die Himmelspforte“, 

„Der Seelsorger“ oder „Der schwarze Abt“.

Adresse:  
Sti�ung Sti� Neuzelle, Sti�splatz 7,  

15898 Neuzelle

Durch Neuzelle verläu� die Bundesstraße 112, die Eisenhütten-
stadt mit Guben verbindet. Die nächste Autobahnanschlussstelle 

ist Frankfurt/Oder-Mitte an der A12.

Am Bahnhof Neuzelle hält die Niederschlesisch-Märkische 
Eisenbahn, die zwischen Frankfurt/Oder und Cottbus fährt 

(Regionallinie RB11).

Mit dem Auto fährt man ca. 1:45 Stunden, mit den ö�entlichen 
Verkehrsmitteln benötigt man 2:30 Stunden.

Aus�ugstipp von Susanne Sendler
Kloster Neuzelle
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Krankheiten: Demenz
Schlüssel vergessen, Portemonnaie verlegt und wie hieß 
der neue Nachbar noch gleich? Manche Dinge entfallen 
uns eben. Doch handelt es sich dabei um harmlose Ver-
gesslichkeit oder bereits um ein ernstha�es Krankheits-
syndrom namens Demenz? Hier erfahren Sie, woran Sie 
den Unterschied erkennen und wie Sie dem Gedächtnis-
schwund durch die richtige Ernährung entgegenwirken.

Erinnern, Denken, Lernen, räumliche und zeitliche Ori-
entierung sowie Sprechen und Koordination – das Gehirn 
steuert unzählige Abläufe im Körper. Ebenso vielfältig sind 
die Probleme, die mit dem Verlust der geistigen Funktio-
nen einhergehen. Sie alle werden unter dem Begri� „De-
menz“ zusammengefasst. In Deutschland leben circa 1,5 
Millionen Menschen mit einer solchen Erkrankung, jähr-
lich kommen rund 40.000 Diagnosen hinzu. 

 Zwei Drittel der Betro�enen leiden an Alzheimer 

„Die häu�gste demenzielle Erkrankung ist die Alzheimer-
Demenz. An ihr leiden rund 60 bis 80 Prozent der Be-
tro�enen“, erklärt Dr. Matthias Riedl, Facharzt für Innere 
Medizin und Ernährungsmedizin. Obwohl sie bereits vor 
über 100 Jahren von Alois Alzheimer entdeckt wurde, sind 
die Ursachen für die Krankheit bis heute nicht geklärt. 
Forscher haben jedoch herausgefunden, dass bei Alz-
heimerkranken Menschen die Nervenzellen im Gehirn 
absterben – vor allem jene, die den Botensto� „Acetyl-
cholin“ herstellen. Das ist eine Ursache für alle Störungen, 
die die Alzheimer-Demenz hervorru�: Acetylcholin ist je-
ner Neurotransmitter, der normalerweise Erinnerungen, 
Denk- und Lernvorgänge, aber auch Orientierung von 
einer Nervenzelle zur nächsten übermittelt.

 Darum sterben die Nervenzellen ab 

Eine weitere Ursache ist, dass sich Eiweißsto�e im Ge-
hirn ablagern. Dieser sogenannte Amyloid-Plaque ist eine 
charakteristische Veränderung des Gehirns bei Alzheimer. 
Bei vielen Betro�enen lagern sich diese Eiweißsto�e auch 
innerhalb der Blutgefäße ab. Dann spricht man von einer 

sogenannten „vaskulären Demenz“. Dadurch kommt es zu 
einer schlechteren Durchblutung und dem allmählichen 
Absterben der Nervenzellen. Eine solche Durchblutungs-
störung kann außerdem Schlaganfälle auslösen. Rund 15 
Prozent der Demenzkranken leiden an einer Mischform 
aus Alzheimer und vaskulärer Demenz, bei weiteren 15 
Prozent lagert sich der Amyloid-Plaque ausschließlich 
innerhalb der Gefäße ab. 

 Die gute Nachricht:  
 Nicht jede Erinnerungslücke bedeutet Demenz 

Vergesslichkeit muss nicht zwingend den langsamen Ver-
lust des Gedächtnisses bedeuten: Im Alltag ist es vollkom-
men normal, Dinge zu vergessen. Dieser Mechanismus 
ist sogar sehr wichtig, weil er das Gehirn vor Überlastung 
schützt. Niemand kann alle Reize und Informationen aus 
der Umgebung aufnehmen. In Sekundenbruchteilen ent-
scheidet der Kopf, was wichtig ist, und was nicht. Das ist 
auch der Grund, warum man in stressigen Zeiten mehr 
Dinge „verschusselt“ als sonst: Die Reizfrequenz ist in sol-
chen Phasen noch höher und das Gehirn muss sich noch 
stärker schützen. Dann wird nur gespeichert, was wirk-
lich wichtig ist. Derselbe E�ekt tritt übrigens ein, wenn 
traumatische Erlebnisse verarbeitet werden müssen oder 
jemand an einer akuten Depression leidet. Solche Phasen 
dauern in der Regel nicht länger als einige Monate an. Um 
eine demenzielle Erkrankung zu diagnostizieren, müssen 
die Symptome daher mindestens sechs Monate lang kon-
tinuierlich bestehen. 
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Essen gegen 

Bei Stress oder Depression ist vor allem das Kurzzeitge-
dächtnis betro�en. Spätestens jedoch, wenn Menschen 
der Name ihres Ehepartners oder das eigene Geburts-
datum – Informationen, die im Langzeitgedächtnis ge-
speichert sind – nicht mehr einfallen, sollte ein Arzt 
aufgesucht werden.

Info
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Essen gegen  Die Symptome der Demenz 

Woran kann man aber erkennen, ob eine demenzielle Er-
krankung vorliegt, oder nicht? Dadurch, dass bei verschie-
denen Demenzformen unterschiedliche Gehirnareale be-
tro�en sind, gibt es keine einheitlichen Symptome. Es gibt 
jedoch wiederkehrende Muster, die auf eine Erkrankung 
hindeuten: 
Betro�ene
•  vergessen immer wieder Dinge oder verlegen Gegen-

stände und �nden sie später an völlig ungewöhnlichen 
Orten wieder – zum Beispiel das Portemonnaie im 
Kühlschrank

•  �nden sich auch in ihrer gewohnten Umgebung zuneh-
mend schlechter zurecht und/oder sind zeitlich nicht 
orientiert

•  haben Schwierigkeiten beim Lesen und Verstehen von 
Texten und/oder können sich am Ende nicht mehr an 
den Textanfang erinnern

•  haben Probleme beim Sprechen, �nden die richtigen 
Worte nicht oder können sich nicht klar artikulieren

•  leiden an einer schwindenden Fähigkeit, Rechenaufga-
ben oder Probleme zu lösen und/oder Entscheidungen 
zu tre�en

•  können ihre Bewegungen zunehmend schlechter ko-
ordinieren

•  leiden an anhaltender Unruhe und/oder Müdigkeit
•  möchten immer weniger unternehmen und/oder fühlen 

sich schnell überfordert
•  entwickeln Persönlichkeitsveränderungen, Stimmungs-

schwankungen und/oder verhalten sich plötzlich aggres-
siv

•  leiden an Halluzinationen und/oder Wahnvorstellungen

 Was hat das alles mit Ernährung zu tun? 

Über Demenz ist noch vieles unklar. Ärzte und Wissen-
scha�ler haben jedoch inzwischen einige Faktoren identi-
�ziert, die das Risiko, an Demenz zu erkranken, erhöhen. 
Neben langanhaltendem Stress, Alkohol- und Drogen-
missbrauch sowie starken Kopfverletzungen machen sich 
vor allem das metabolische Syndrom, freie Radikale und 
chronische Entzündungen im Gehirn bemerkbar. 

Das metabolische Syndrom ist eine Kombination aus Blut-
hochdruck, Übergewicht bzw. Fettleibigkeit, Diabetes und 
einem gestörten Fettsto�wechsel – Faktoren, denen man 
durch eine angepasste Ernährung entgegenwirken kann. 
So können akute Krankheitsbilder bekämp� und lang-
fristig Gehirnschutz betrieben werden. Um aktive De-

menzprävention zu betreiben, muss 
man jedoch nicht erst von einer Vor-
erkrankung betro�en sein. Im Inter-
view erklärt Ernährungsmediziner Dr. 
Matthias Riedl, bekannt aus der NDR-
Reihe „Die Ernährungs-Docs“, worauf 
es ankommt:

 In Zusammenhang mit Risikofaktoren für Demenz  
 wird häu�g von freien Radikalen und oxidativem  
 Stress gesprochen. Was hat es damit auf sich? 

Im Körper laufen ständig unzählige chemische Reaktio-
nen ab. Freie Radikale sind Moleküle, die während des 
Sto�wechsels entstehen. Ihnen fehlt – im Gegensatz zu 
anderen Molekülen – ein Elektron. Das macht sie be-
sonders reaktiv: Sie „stehlen“ ihr fehlendes Elektron von 
anderen Molekülen und verwandeln sie so ebenfalls in 
freie Radikale. Der Prozess, bei dem die Elektronen aus-
getauscht werden, heißt Oxidation. Werden nun beson-
ders viele Elektronen abgegeben, steigt die Zahl der freien 
Radikale. Dann besteht die Gefahr, dass unter anderem 
Nervenzellen geschädigt werden. Der Körper schützt sich 
vor diesen Sto�en, indem er Antioxidantien einsetzt. Hier-
bei handelt es sich um Radikalfänger, die mit den freien 
Radikalen reagieren und so den Körper und seine wich-
tigen Moleküle vor Oxidation zu schützen. Be�nden sich 
jedoch plötzlich zu viele freie Radikale im Körper, entsteht 
oxidativer Stress.

 Wie kann man oxidativem Stress entgegenwirken? 

Um den Körper vor freien Radikalen zu schützen, sind 
Antioxidantien nötig. Dazu zählen Vitamine, Mineral-
sto�e und sekundäre P�anzensto�e, die mit der Nahrung 
aufgenommen werden müssen. Besonders reichhaltig an 
Antioxidantien sind Gemüse und Obst, grüne Salatsorten, 
frische Kräuter, Ölsaaten und Nüsse sowie hochwertige 
Öle – beispielsweise Olivenöl und Rapsöl sowie Lein- und 
Walnussöl.

 Welche Antioxidantien gibt es? 

Wichtige Antioxiantien sind vor allem Vitamin C, E und 
D und der orangene Farbsto� Betacarotin. Gute Quellen 
für antioxidativ wirkende sekundäre Sto�e sind vor allem 
Obst und Gemüse. Auch Vollkornprodukte und wie Voll-
kornbrot und Hafer�ocken enthalten das wichtige Spu-
renelement Zink. Zudem hat die Zufuhr von Omega-3 
Fettsäuren entzündungshemmende Eigenscha�en und 
soll die Regeneration und Entwicklung von Nervenzellen 
begünstigen. Deshalb gehört auch Fisch zu den antioxida-
tiv wirkenden Lebensmitteln. Es wird empfohlen, ein bis 
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zwei Mal pro Woche Fisch zu essen. Aber auch ausgewähl-
te Öle, beispielsweise Leinöl, Raps- und Walnussöl, haben 
einen hohen Gehalt an Omega-3-Fettsäuren. Ist bereits 
eine demenzielle Erkrankung ausgebrochen, kommt es zu 
einem nachlassenden Geschmacksvermögen. Dann ist es 
sinnvoll, bei der Zubereitung von Mahlzeiten zusätzlich 
mit frischen Kräutern zu arbeiten, um Betro�enen eine 
Verbesserung der Lebensqualität zu ermöglichen.

 Wer kann durch gezielte Ernährung gegen die  
 Demenz vorgehen: der bereits Erkrankte oder der  
 Gesunde, zur Prävention? 

Kurzgesagt: beide. Seitens der Ernährung ist es wichtig, 
den Körper mit ausreichend Vitaminen und Mineralstof-
fen zu versorgen, um die Gesundheit der Nerven zu stär-

ken. Dabei scheinen auch die sekundären P�anzensto�e 
von Knoblauch und Zitrusfrüchten zu wirken, ebenso 
wie Olivenöl und viel Omega-3-Fettsäuren in Fischöl und 
Nüssen. Weitere Elemente zur Prävention sind geistige 
Tätigkeiten, die das Gehirn fordern, bis zu fünf Stunden 
Sport pro Woche sowie soziale Kontakte. 

 Kann man eine bereits ausgebrochene Demenz durch  
 gezielte Ernährungsanpassung behandeln oder gar  
 heilen? 

Der Betro�ene sollte verstärkt darauf achten, Lebensmit-
tel zu wählen, die reichhaltig an Vitaminen, Mineralstof-
fen und Spurenelementen sind. Diese Nährsto�e wirken 
schützend, jedoch kann eine Demenz bisher weder durch 
Ernährung noch durch Medikamente geheilt werden. 

vor sie sich für eine Zeitlang in Chile 
niederließ. Es wurde ihr Lieblings-
land und hat sie zu der Chile-Trilo-
gie inspiriert.
• Im Land der Feuerblumen (2010)
• Jenseits von Feuerland (2011)
• Im Schatten des Feuerbaums (2012)
Worum geht’s in dieser großen Aus-
wanderersaga (ich hatte vorher noch 
nie davon gehört, dass auch nach Chile ausgewandert 
wurde… wieder was gelernt ): 
Hamburg 1852. Einige Deutsche tun sich zusammen und 
wollen ihr Los verbessern. Versprochen wird viel - eige-
nes Land zum Bewirtscha�en, Vieh und Startkapital für 
alle! Schon im Hafen begegnen sich die abenteuerliche 
Elisa und der nachdenkliche Cornelius. Zum Ende der 
Überfahrt sind sie bereits verliebt … es wird von Neid 
und Missgunst berichtet, von der beschwerlichen Reise, 
den vielen Versprechungen, dem mühseligen Au�au in 
der neuen Heimat. Von den Familien, was sie durch-
machen und wie sie immer wieder neu anfangen müs-
sen. Elisa und Cornelius müssen sich trennen und jeder 
kämp� sich allein durch, aber immer sind sie gedanklich 
beieinander. Die Liebesgeschichte steht hier aber nicht 
im Vordergrund, sondern der Kampf von allen, in dieser 
anderen Welt anzukommen und Fuß zu fassen - und das 
macht jeder auf seine Weise.
Julia Kröhn (oder hier Carla Federico) recherchiert 
gründlich, schreibt sehr spannend und atmoshärisch. 
Ihre Geschichten sind abwechslungsreich und intelli-
gent konstruiert, die Charaktere detailliert gezeichnet. 
Es war eine Freude, dieses Buch bzw. die Trilogie gelesen 
zu haben. Wirklich!

Buchtipp von Susanne Sendler
‚‚Im Land der Feuerblume‘‘ 
von Carla Federico

Julia Kröhn ist am 9. Juni (wie ich ) 
1975 in Linz (Österreich) geboren. 
Schon als Kind wusste sie, dass sie 
Schri�stellerin werden wollte und ver-
fasst bereits erste Geschichten. In Salz-
burg studierte sie Geschichte, Religions-
pädagogik, �eologie und Philosophie, 
nach ihrem Studium arbeitete sie an der 
Universität Salzburg, später als Fernseh-

journalistin für Pro7, N24 und RTL. Seit 2006 ist sie freie 
Autorin und Redakteurin, gelegentlich arbeitet sie auch 
als Gast-Dozentin für Kreatives Schreiben an der Uni-
versität Salzburg. Sie hat eine Tochter und lebt heute mit 
ihrer Familie in Frankfurt am Main. 
Unter verschiedenen Pseudonymen schreibt sie Bücher 
in unterschiedlichen Genres: Als Sophie Cronberg über 
Familiengeheimnisse, als Julia Kröhn historische Roma-
ne des Mittelalters, als Kiera Brennan irische Epen, als 
Catherine Aurel opulente historische Familiensagas, als 
Carla Federico exotische Familiensagas (siehe oben), 
als Leah Cohn romantische Fantasygeschichten und als 
Kristin Adler �riller und Kriminalromane.
Seit sie 14 Jahre alt ist, schreibt sie Romane, ihr erstes 
Buch erschien 2001, seitdem hat die Autorin über 30 
Werke verfasst. Für „Im Land der Feuerblume“ - der erste 
Teil ihrer Chile-Auswanderersaga erhielt sie 2010 den 
CORINE (internationaler Buchpreis). 
Ihre große Leidenscha� für das Reisen (auch mit Kreuz-
fahrtschi�en) hat sie in zahlreiche Länder geführt, be-
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Ein Kochevent im Herzen von 
Berlin …

Am 13. August 2020 wurde 
aus dem ALLERMUNDE 
in Mitte das italienische 
Genuss-Restaurant TRAT-
TORIA DI KÖNIG und er-
ö�nete mit einer atemberau-
benden Vernissage. Was hat 
die Sti�ung damit zu tun? 
Eine ganze Menge! Ein Teil 
der Eröffnungseinnahmen 
wurden der Sti�ung gespen-
det, um ein zauberhaftes 
Kochevent mit den Kin-

dern des Projektes „Koch Dir was!“ zu gestalten. Dieses 
Projekt von Kids & Co. wird bereits seit Jahren von der 
Sti�ung unterstützt. Die Kinder kochen in den Räum-
lichkeiten des Vereins. Trotz neu umgebauter Küche der 
Jugendfreizeiteinrichtung von Kids & Co. ist es für die 
Kinder ein ganz besonderes Erlebnis, in einer Pizzama-
nufaktur selbstständig und gemeinsam mit den anderen 
Kindern eine erstklassige italienische Pizza zuzubereiten.
Am 07.10.2020 war es dann endlich soweit. Zehn Kinder 
im Alter zwischen 10 und 12 Jahren, ein Erzieher und 
eine Praktikantin haben sich auf den Weg zur ALLER-
MUNDE Pizzamanufaktur in Berlin-Friedrichshain 
gemacht. Das war für die Kinder besonders aufregend, 
raus aus Hellersdorf - rein ins urbane Flair im Herzen 
von Berlin. Frau Steeger, die Eventmanagerin hat alles 
liebevoll vorbereitet - das Restaurant glänzte im italie-
nischen Ambiente und war 
ausschließlich für das Koch-
event geöffnet. Um 16:30 
Uhr ging es nach einer kur-
zen Einführung auch schon 
los! Die Kinder konnten 
sich aus der Speisekarte 
ihre Lieblingspizza aussu-
chen - Frau Steegers Pizza-
Che�och hatte im Vorfeld 
den Teig vorbereitet. In 4er-
Gruppen haben die Kinder ihre eigene Pizza unter Anlei-
tung von A bis Z zubereitet. Die Kinder, die gerade nicht 
in der Küche den Teig umherwarfen und voller Freude 
belegten, haben �eißig weiteres Gemüse geschnippelt. 
Einige Kinder kamen sogar als Barkeeper zum Einsatz. 
Alle waren sehr aufgeregt. Hinter den Kulissen tätig zu 
werden, hatte einen ganz besonderen Charme. 

Nachdem alle Kinder ihre eigene Pizza zubereitet hatten, 
kam das große Essen. Allerdings waren die Pizzen so gi-
gantisch, dass viele sich diese von Frau Steeger einpacken 
ließen. So hatten die Liebsten zu Hause auch noch etwas 
von diesem erstklassigen 
Mahl. Zum Schluss, wie 
soll es anders sein, gab es 
etwas Süßes - den italie-
nischen Klassiker - Panna 
cotta! Gegen 18:30 Uhr 
ging es wieder nach Hau-
se. Trotz des verregneten 
Wetters war dies ein son-
niger und erlebnisreicher 
Tag für die Kinder in der 
italienischen ALLER-
MUNDE Pizzamanufak-
tur in der Frankfurter Alle 
in Berlin-Friedrichshain. 

Trainingslager in Prebelow
Die Sti�ung unterstützt nicht nur gemeinsames Ko-
chen, auch gemeinsamer Sport ist für jede Altersgrup-
pe enorm wichtig. Vom 18. bis 23. Oktober 2020 fuhr 
die Abteilung Leichtathletik des Athletik Club Berlin 
e. V. zum gemeinsamen Trainingslager nach Prebelow 
als Startschuss zur neuen Saison. Wir übernahmen für 
einen jugendlichen Sportler die gesamten Kosten für 
Verp�egung und Transfer. 
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GCB hat Winterdienst umfassend im Blick
Auskün�e von Teamleiterin Angela Arlt zu den Vorbereitungen

Da in diesem Jahr alles etwas an-
ders war und ist als sonst, könnte es 
ja auch mal wieder einen schnee-
reichen grimmigen Winter geben. 
Dann ist natürlich ein funktionie-
render Winterdienst im Quartier 
der "Grünen Mitte" wichtig. Schon 
seit Jahren liegt diese verantwor-
tungsvolle Tätigkeit in den Hän-

den unserer Tochtergesellscha� Green Center Bau-
projektmanagement GmbH (GCB). Wir fragten bei 
Angela Arlt, Teamleiterin der GCB, nach.

  Wie ist die personelle Vorbereitung des   
  Winterdienstes? 

Insgesamt acht Mitarbeiter, die in vier Teams stets in 
denselben Siedlungshöfen arbeiten, sind dafür zu-
ständig. Ihre Bereitscha�szeiten sind von 3 bis 7 Uhr 
sowie von 10 bis 13 Uhr und von 15:30 bis 19:30 Uhr. 
Da kann dann also ziel-
gerichtet entsprechend 
der konkreten Anforde-
rungen, zum Beispiel, 
wenn es nur kurz aber 
he�ig schneit, reagiert 
werden. Bei Krankheit 
oder Urlaub leisten bei 
Bedarf zwei Mitarbeiter 
der Abteilung Reinigung 
Unterstützung.

  Wer entscheidet ob  
  und wann der   
  Einsatz startet?  

Jeweils eine ganze Woche 
lang überprü� einer unserer „Winterengel“ wie das 
Wetter um zwei Uhr morgens ist. Bekanntlich irren 
sich die Vorhersagen ja gelegentlich, also ist Kontrolle 
immer besser.  Ergibt dies einen sofortigen Einsatz, 
werden die anderen Mitglieder unseres Ausrück-
dienstes alarmiert. Auch bei diesem frühmorgendli-
chen Dienst ist wöchentlich ein personeller Wechsel 
eingeplant.

  Wie wird bei he�igem Schneefall und bei   
  Dauerglätte reagiert?  

Bei Dauerschneefall erfolgt die Beräumung – unter 
Beachtung einiger Pausen – generell von 3 bis 7 Uhr 
sowie von 10 bis 13 Uhr und dann noch von 15:30 bis 
19:30 Uhr. Ohne Pause wird hingegen das Glatteis be-
kämp�. Es wird so lange gestreut bis die Begehbarkeit 
umfassend gesichert ist. Dies gilt insbesondere bei 
Blitzeis. Da werden alle verfügbaren Teammitglieder 
herangezogen, um schnellstmöglich den Gefährdun-
gen wirkungsvoll zu begegnen. Das hat für uns obers-
te Priorität. Prinzipiell gilt, dass Schneeberäumung 
und Streuung bei Bedarf ineinander verzahnt sind.

  Womit wird gestreut?  

Es wird ausschließlich Split dabei eingesetzt.

  Wie breit muss die beräumte Fläche   
  des Gehweges sein?  

1,5 Meter ab Hauseingang. Das entspricht der Bürs-
tenbreite eines Schneeräumfahrzeuges. Selbstver-
ständlich betri� dies nicht nur die Gehwege, sondern 
auch die Wege zu den Müllstands�ächen.

  An wen können sich Mieter mit  
  Fragen oder Hinweisen zum Dienst  
  wenden?  

Entweder an den jeweiligen Hausmeister oder direkt 
an die Verwaltung. 

M. Großmann/pixelio.de

Rike/pixelio.de
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Die Geschä�sstelle ist vom 21. bis 23.12. und vom 28. 
bis 30.12.2020 von 9 bis 15 Uhr für Sie telefonisch er-
reichbar. Mietinteressenten können zusätzlich jeweils 
dienstags bis 18 Uhr anrufen. Bitte beachten Sie, dass 
wir bis auf Weiteres nur mit einer telefonischen Termin-
vergabe arbeiten.

Außerhalb der o. g. Telefonzeiten steht Ihnen ausschließ-
lich für Havariefälle der Bereitscha�sdienst unter der be-
kannten Rufnummer 0172 3141426 zur Verfügung.

Abholtermine BSR und ALBA

Die Abholtage verschieben sich auf Grund der Feiertage. 
Nebenstehend �nden Sie die geänderten Termine. Bitte 
denken Sie auch wieder daran, Ihren Müll so platzspa-
rend wie möglich in die entsprechenden Tonnen zu ent-
sorgen (zerkleinern, falten etc.). VIELEN DANK! 

Alter Abfuhrtag Neuer Abfuhrtag
Fr. 01.01. Sa. 02.01.
Sa. 02.01.* Sa. 02.01.

* nur ALBA

Alter Abfuhrtag Neuer Abfuhrtag
Mo. 21.12. Sa.   19.12.
Di.  22.12. Mo. 21.12.
Mi.  23.12. Di.  22.12.
Do. 24.12. Mi.  23.12.
Fr.   25.12. Do.  24.12.
Sa.   26.12.* Do.  24.12.

Und wohin mit dem Baum nach dem Fest? 
Eben hat er noch als Mittelpunkt vieler Wohnzimmer die Herzen höherschlagen lassen, 
nun nadelt er und muss raus. Wie jedes Jahr holt die BSR die ausgedienten Weihnachts-
bäume wieder ab. Die Termine für die Abholung sind für Hellersdorf am 09.01.2021 
und am 16.01.2021. Bitte legen Sie Ihren Baum unzerkleinert, komplett abgeschmückt 
(auch das Lametta) und unverpackt (auch keine Mülltüte) am Vorabend des Abhol-
tags oder spätestens bis 6 Uhr früh gut sichtbar an den Straßenrand. 
Übrigens, die ausgesonderten Weihnachtsbäume dienen – wie jedes Jahr – der 
Energieerzeugung in Berlin und landen nicht auf dem Speiseteller der Ele-
fanten im Zoo. Auch die Biotonne ist für die Entsorgung tabu, da sich die 
Stämme und Äste nicht zur Vergärung in der Biogasanlage eignen. 
Wer nicht so lange warten will, kann den Baum schon vor dem BSR-
Abholtermin auf einem der 15 Recyclinghöfe loswerden. Bis zu einem 
Kubikmeter ist dies entgeltfrei. 

Wichtige Informationen zur Verfügbarkeit!
Weihnachten 2020

Neujahr 2021

Glückwünsche zu Weihnachten
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Wir wünschen Ihnen eine schöne, ruhige,  
friedvolle und harmonische Weihnachtszeit  

und vor allem ein gesundes neues Jahr!
Ihre "Grüne Mitte"

Wenn Kerzenschein in Weihnachtswelt  
zur Freude reichlich aufgestellt, 

mag dieser Gruß Behagen schenken  
und Herz und Sinn auf Frohmut lenken. 

Das Neue Jahr soll recht gelingen, 
Gesundheit, Glück, Erfolge bringen 

und Frieden, der ganz unverhüllt 
Verbundenheit mit Wärme füllt.

Jutta Kieber
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